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Stadt rattreffen – 
die Antworten

Aus der Schule 
geplaudert

Rütihof – ein fusions
erprobtes Dorf

Am 25. Mai 2009 hat das Treffen 
mit dem Stadtrat stattgefunden. 
Unsere Anfragen wurden recht 
positiv beantwortet. 
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Lesen Sie den Bericht über das  
Lager in Tennwil und über den 
sensationellen Sieg der 4. Klasse 
am sCOOL Cup 2009.
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Die interessanten Fusionsgeschich-
ten von Rütihof. Die Fusion mit 
Neuenhof wäre bereits die Dritte 
für unser Dorf.
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Strahlende Gesichter und viel Sonnenschein
Chind & Eltere

Was wünscht man sich mehr 
als gutes Wetter und gute Lau
ne für ein Jubi läum? 

Das 10. Spielplatzfest des Vereins 
Chind und Eltere war geprägt von 
strahlendem Sonnenschein und 
entsprechend ausgelassener Stim-
mung. Sei es im grossen Gumpi-
schloss, am Stempelsprint-OL 

oder am Glücksrad – die Kinder 
und Eltern lachten mit der Sonne 
um die Wette und amüsierten 
sich bestens. Das warme Wetter 
lockte die Kinder sogar zu einem 
Bad im Brunnen und gegen Ende 
des Anlasses zur Schlammschlacht 
im Sandkasten. Das Wetterglück 
hielt zur Freude aller bis ganz 
zum Schluss. Kaum waren die 

letzten Gegenstände wegge-
räumt, fegte ein Gewittersturm 
über den Dorfplatz. 

Der Verein dankt allen Kindern 
und Erwachsenen, welche zum 
guten Gelingen des Spielplatz-
festes beigetragen haben. Wir  
freuen uns bereits jetzt auf den 
11. Anlass im Mai 2010.
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Dorfverein

Treffen mit dem Stadtrat – die Antworten
Jährliche Aussprache

Am 25. Mai hat das jährliche 
Treffen der Quartier und Dorf
vereinen mit dem Stadtrat 
Baden stattgefunden. Unsere 
Anliegen wurden wie folgt be
antwortet:

1. Trottoir Jurastrasse

Unsere Frage: Das Trottoir an 
der Jurastrasse hört auf der Höhe 
der Schreinerei Eggert abrupt auf 
und die Fussgänger müssen auf 
die Strasse ausweichen. Der Dorf-
verein Rütihof verlangt im Inter-
esse zahlreicher Rütihöflerinnen 
und Rütihöflern, dass die restli-
chen ca. 80m Gehstrecke bis zur 
Bushaltestelle Bohnacher mit ei-
nem sicheren, sauberen Gehweg/
Trottoir ergänzt werden.

Antwort Stadtrat: Das Problem 
ist erkannt. Seitens der Abteilung 
Tiefbau wurde mehrmals ver-
sucht, mit den beiden Eigentü-
mern Kontakt aufzunehmen. We-
der Zuschriften noch telefonische 
Versuche wurden beantwortet. 
Wenn möglich soll der erforder-
liche Landerwerb auf dem Ver-
handlungsweg erfolgen. Falls 
die Grundeigentümer zu keiner 
Landabtretung bereit sind, muss 
ein Erschliessungsplan ausgear-
beitet und öffentlich aufgelegt 
werden. Eine Realisierung kann 
in diesem Fall frühestens in 2–3 
Jahren erfolgen.

Anmerkung Vorstand Dorf
verein: Inzwischen gibt es eine 
neue Lage. Mit den Eigentümern 
konnte Kontakt aufgenommen 

werden. Sie sind bereit, das nöti-
ge Land abzutreten. Gemäss Aus-
kunft von Roger Huber, Stadtrat, 
besteht somit die Möglichkeit, 
dass das Projekt noch dieses Jahr 
durchgeführt werden kann. Wir 
sind optimistisch! 

2. Sanierung Kugelfang

Unsere Frage: Das Areal des 
Schützenhauses Rütihof ist ver-
kauft worden und der Abbruch 
des alten Schützenhauses steht 
kurz bevor. Der Dorfverein Rüti-
hof interessiert es, wann der alte 
Kugelfang saniert wird. Nach un-
seren Kenntnissen bekommen die 
Gemeinden vom Bund nur noch 
dieses Jahr einen relativ hohen 
Beitrag zur Sanierung von alten 
Kugelfängen.

Antwort Stadtrat: Die Beitrags-
regelung vom Bund ändert sich, 
trotzdem werden weiterhin Bei-
träge in der gleichen Grössenord-
nung wie bisher für Sanierungen 
ausbezahlt. Eine Sanierung des 
Kugelfanges wird für den Zeit-
raum 2010/2011 ins Auge gefasst. 
Vom Areal geht momentan keine 
akute Gefährdung aus. 

3. Standort Spielgruppe

Unsere Frage: Seit 2006 ist die 
Spielgruppe Rütihof im Haus der 
Erben Meier an der Hofstrasse 5 
in Rütihof eingemietet. Es besteht 
ein Mietvertrag zwischen den Er-
ben Meier und dem Verein Chind 
und Eltern, der im Juli 2009 aus-
läuft. Das Haus an der Hofstrasse 
steht zum Verkauf. Die Fortfüh-

rung der Spielgruppe an diesem 
Ort ist gefährdet. Wir bitten den 
Stadtrat zu prüfen, ob ein Kauf 
der Liegenschaft Hofstrasse 5 in 
Frage kommt. Die Liegenschaft 
liegt in der Dorfkernzone an-
grenzend an die Freihaltezone/
Grünfläche in der Fortsetzung der 
Fislisbacherstrasse. Auch mit Blick 
auf die zu lösenden Platzproble-
me für die Schule macht der Kauf 
einer relativ grossen, grösstenteils 
noch unverbauten Parzelle im 
Dorfkern Sinn. Mit dem Kauf der 
Liegenschaft könnte die Stadt ein 
strategisch wichtiges Grundstück 
zu einem günstigen Preis erwer-
ben, und die Spielgruppe hätte 
eine langfristige gesicherte Loka-
lität.

Antwort Stadtrat: Die Abteilung 
Liegenschaften konnte infolge  
Ferienabwesenheit von Herrn 
Meier die Liegenschaft Hofstrasse 
5 erst am 29. April vor Ort besich-
tigen.
Grundsätzlich stellt sich die Fra-
ge, ob die Liegenschaft Hofstrasse 
5 in die Immobilienstrategie der 
Stadt Baden passt? Eine Arrondie-
rung im Zusammenhang mit der 
Liegenschaft Hofstrasse 6 ist nur 
indirekt ersichtlich. Eine Zusam-
menlegung und Arrondierung mit 
der direkt angrenzenden Parzelle 
4390 (Grünzone) muss zuerst vom 
Stadtrat abgewogen werden. Die 
Strategie der Stadt Baden betref-
fend Immobilienkauf beinhaltet 
nicht, dass Liegenschaften für spe-
zielle Nutzungen gekauft werden, 
sondern dass auch spätere, weite-
re Nutzungen möglich sind.
Zusätzlich ist bei einer überein-
stimmenden Strategie der Kauf-
preis ein entscheidender Kriteri-
enpunkt, denn dieser wird ebenso 
massgeblich zum Entscheid bei-
tragen. Der Stadtrat wird im Juni 
über das Geschäft befinden.

Der Dorfverein wird Sie laufend 
informieren.

Max Romann

 Unterwegs in Deutschland
-Luxusbus

■  Reisegruppen mit max. 30 Personen 
■  Bequeme Fauteuils in 3er-Bestuhlung

mit grossem Sitzabstand (90,5 cm)

 Königsklasse: in kleinen Reisegruppen mehr Komfort geniessen

 Altmühltal – Kl. Brombachsee  Eifel – Romantische Mosel  20 Jahre nach dem Mauerfall
■ Fränkisches Seenland, Altmühltal, Donaudurchbruch
■ Städteperlen Regensburg und Weissenburg
■ Fakultativ: Ausflug Nürnberg

■ Mosel mit Schifffahrt, Cochem und Beilstein
■ Wohnen im Erstklass-Wellnesshotel
■ Fakultativ: Naturpark Südeifel und Luxemburg

■ Referate von Zeitzeugen an Originalstätten
und in Museen  ■ Die unüberwindbare Berliner Mauer 
und die innerdeutsche Staatsgrenze

Ihr Reiseprogramm
1. Tag: Schweiz – Kleiner Brombachsee.
2. Tag: Regensburg und Reichsstifts St. Emmeram. Rund-
gang durch die Regensburger Altstadt (Unesco Welterbe). Am 
Nachmittag besichtigen wir den ausgedehnten Gebäudekom-
plex des ehemaligen Reichsstifts St. Emmeram.
3. Tag: Panoramatag Altmühltal. Fahrt nach Weissenburg. 
Kleiner Stadtrundgang auf den Spuren mittelalterlichen Lebens. 
Danach Fahrt durch das Altmühltal nach Pappenheim, vorbei an 
Solnhofen nach Dollstein. Wir bestaunen die Felsengruppe der 
«12 Apos tel». Am Nachmittag besuchen wir Eichstätt, die Ba-
rock-, Bischofs- und Universitätsstadt im Herzen des Naturparks 
Altmühltal. Abendessen im örtlichen Spezialitäten-Restaurant.
4. Tag: Donaudurchbruch – Weltenburg. Fahrt über Beiln-
gries nach Essing, wo wir die längste Holzbrücke Europas be-
staunen. Höhepunkt des Tages ist das geologische und geist-
liche Ensemble von Donaudurchbruch und Kloster Weltenburg 
bei Kelheim. Genussvolle Donauflussfahrt.
5. Tag: Fakultativer Ausflug Nürnberg. Auf dem Ausflug 
nach Nürnberg lassen wir die Blütezeit des 14. bis 16. Jh. wie-
der aufleben. Die Stadtmauer mit 80 Wehrtürmen bildet den 
eindrucksvollen Rahmen für die Altstadt. Überragt wird die 
Stadt von der Kaiserburg. Interessanter Stadtrundgang. Das 
Mittagessen geniessen wir im typischen Altstadtrestaurant. 
Danach Zeit zur freien Verfügung.
6. Tag: Kleiner Brombachsee – Ingolstadt – Rückreise 
in die Schweiz. Fahrt nach Ingolstadt, einstige bayerische 
Herzogsresidenz am Südrand der Fränkischen Alb. Die Altstadt 
mit zahlreichen historischen Bauten ist noch grossenteils von 
einer mittelalterlichen Befestigungsmauer umgeben. Kleiner 
Altstadtspaziergang. Danach Rückfahrt via München in die 
Schweiz zu den Einsteigeorten.

Ihr Reiseprogramm
1. Tag: Schweiz – Saverne – Bitburg. Fahrt via Strassburg 
nach Saverne. In der Altstadt entdecken wir liebliche Fachwerk-
häuser und die Kirche Notre Dame de la Nativité. Am Nachmit-
tag Weiterfahrt via Saarbrücken nach Bitburg in der Eifel.
2. Tag: Cochem – Beilstein – romantische Mosel. Fahrt ins 
mittelalterliche Cochem. Bei einem geführten Rundgang lernen 
wir die Stadt und die weltberühmte Reichsburg Cochem, das 
Wahrzeichen der gesamten Region, besser kennen. Am frühen 
Nachmittag entdecken wir die einzigartige Mosellandschaft auf 
einer Schifffahrt. Eingebettet zwischen Weinbergen und Wäl-
dern liegt das «Dornröschen der Mosel», Beilstein.
3. Tag: Fakultativer Ausflug Naturpark Südeifel 
und Luxemburg. Entlang der «Grünen Strasse» Eifel – Arden-
nen und durch den Naturpark Südeifel erreichen wir Echternach 
im Grossherzogtum Luxemburg. Weiterfahrt nach Luxembourg-
Ville. Auf einem Rundgang sehen wir die bedeutendsten Se-
henswürdigkeiten der Altstadt (Unesco Weltkulturerbe). Zeit für 
individuelle Entdeckungen oder einen gemütlichen Aufenthalt 
in einem der zahlreichen Strassencafés an der Place d’Armes.
4. Tag: Rundfahrt Vulkaneifel und Bitburg. In der Vulkan-
eifel, dem touristischen Herzstück der Eifel, sehen wir Vulkan-
kegel, tiefe Maare, Hochmoore und zahlreiche Mineralquellen. 
In Brockscheid besichtigen wir die Eifeler Glockengiesserei. Die 
Mittagspause verbringen wir in Daun, im Herzen der Vulkanei-
fel. Rückfahrt durch die Kyllburger Waldeifel. Auf einem Rund-
gang lernen wir das römische Erbe unseres Gast ortes kennen.
5. Tag: Bitburg – Trier – Rückfahrt in die Schweiz. Fahrt 
nach Trier. Aus Sicht eines Römers in Toga/Tunika gekleidet, 
erleben wir mit authentischem Erzählstil einen Eindruck der 
Römerstadt Augusta Treverorum. Am Nachmittag Rückfahrt via 
Saarbrücken, Strassburg in die Schweiz zu den Einsteigeorten.

Ihr Reiseprogramm
1. Tag: Schweiz – Leipzig. Fahrt nach Leipzig.
2. Tag: Leipzig – Berlin. Auf den Spuren der friedlichen Revo-
lution vom 9. Oktober 1989 und den Montagsdemonstrationen 
wandeln wir durch Leipzig und werden Zeugen historischer Er-
eignisse, die unter anderem den Grundstein für die deutsche 
Wiedervereinigung legten. Am Nachmittag Fahrt nach Berlin.
3. Tag: Berlin.  Ganze 28 Jahre trennte die Berliner Mauer 
Ost- von Westberlin. Sie zerstörte Hoffnung und Leben. Den 
Vormittag widmen wir der Mauer und ihrer Chronik. Wir sehen 
u.a. die Kunstwerke am Mauerstück der East Side Gallery und 
machen einen Stopp bei der Gedenkstätte Bernauer Strasse. Im 
Anschluss besuchen wir den legendären Grenzübergang Check-
point Charlie mit Ausstellungen zu den Themen Kalter Krieg, 
Mauerbau, Kampf für Demokratie und Menschenrechte.
4. Tag: Berlin. Von einem Zeitgenossen geführt, gehen wir 
durch das ehemalige sowjetische Untersuchungsgefängnis 
Berlin-Hohenschönhausen. Tausende politisch verfolgte wur-
den an diesem Ort inhaftiert. Bei einem Mittagessen im Fern-
sehturm verschaffen wir uns aus der Vogelperspektive einen 
Überblick über die Hauptstadt, die sich seit der Wiedervereini-
gung in einem völlig neuen Gewand präsentiert. Am Nachmit-
tag umfassende Führung durch das DDR-Museum.
5. Tag: Berlin-Rundfahrt Grenzenlos – Fulda. Seit den 
1960er-Jahren wurde die deutsch-deutsche Grenze immer stär-
ker ausgebaut. In Hötensleben begehen wir im Rahmen einer 
Führung einen Grenzabschnitt, der sich noch im Originalzustand 
befindet. Ebenfalls besuchen wir das Zonengrenz-Museum in 
Helmstedt und die Gedenkstätte Deutsche Teilung Marienborn. 
Anschliessend Weiterfahrt nach Fulda.
6. Tag: Fulda – Schweiz. Fahrt zurück in die Schweiz zu den 
Einsteigeorten.

Unsere Auftragspauschale von Fr. 20.– pro Dossier
entfällt für Mitglieder im Excellence-Reiseclub oder 
bei Buchung über www.twerenbold.ch

Gültig für alle drei Reisen
Annullationsschutz: Fr. 20.–
Abfahrtsorte: Burgdorf �, Basel, Aarau, Baden-Rütihof �,
Zürich-Flughafen �, Winterthur, Wil �

 Twerenbold Reisen AG · Im Steiacher 1 · 5406 Baden

Jetzt buchen: 056 484 84 84 oder
www.twerenbold.ch

Verlangen Sie die detaillierten Reiseprogramme.

Preise pro Person Fr.

6 Tage gemäss Programm 1195.–
Datum 2009  Sonntag – Freitag
19.07.–24.07.
Unsere Leistungen

�  -Luxusbus
■  Gute Mittel- und Erstklasshotels, Basis Doppelzimmer
■  Alle Zimmer mit Bad oder Dusche/WC
■  Mahlzeiten: 3 × Halbpension (Abendessen und Frühstücks-

buffet); 2 × Frühstücksbuffet (3. und 4. Tag); 2 × Mittag-
essen (wovon 1 × auf dem Fernsehturm)

■  Alle aufgeführten Ausflüge und Besichtigungen
■  Thematische Stadtführungen in Leipzig und Berlin
■  Eintritt Checkpoint Charlie
■  Eintritt und Führung Hohenschönhausen und DDR-Museum
■  Rundfahrt «Grenzenlos» in Helmstedt
■  Erfahrener Reisechauffeur
■  Mit versierter Twerenbold-Reiseleitung kompetent 

begleitet – vom ersten bis zum letzten Reisetag
Nicht inbegriffen Fr.
■  Einzelzimmerzuschlag 240.–

Preise pro Person Fr.

5 Tage inklusive Halbpension 895.–
Reduktion Reise 3 – 50.–
Daten 2009  Montag – Freitag
1: 17.08.–21.08.      2: 24.08.–28.08.      3: 31.08.–04.09.
Unsere Leistungen

�  -Luxusbus
■  Erstklass-Wellness-Hotel Dorint Resort Bitburg, 

Basis Doppelzimmer
■  Alle Zimmer mit Bad oder Dusche/WC
■  4 × Halbpension (Abendessen und Frühstücksbuffet)
■  Alle Ausflüge und Besichtigungen (ausg. Naturpark Süd-

eifel und Luxemburg, 3. Tag)
■  Geführte Stadtbesichtigungen in Cochem und Trier
■  Eintritte: Reichsburg Cochem, Eifeler Glockengiesserei
■  Moselschifffahrt Cochem – Beilstein
■  Lokale Reiseleitung am 4. Tag
■  Erfahrener Reisechauffeur
Nicht inbegriffen Fr.
■  Einzelzimmerzuschlag 130.–
■  Fakultativer Ausflug Luxemburg 45.–

Preise pro Person Fr.

6 Tage inklusive Genussmahlzeiten 1175.–
Daten 2009  Sonntag – Freitag
16.08.–21.08.    23.08.–28.08.    30.08.–04.09.    06.09.–11.09.
Unsere Leistungen

�  -Luxusbus
■  Erstklasshotel Seehof, Basis Doppelzimmer
■  Alle Zimmer mit Bad oder Dusche/WC
■  Genussmahlzeiten: 5 × Frühstücksbuffet; 4 × 4-Gang-

Abendessen im Hotel (1., 2., 4., 5. Tag); 1 × Abendessen 
in lokalem Spezialitäten-Restaurant (3. Tag)

■  Willkommenscocktail (1. Tag)
■  Alle Ausflüge und Besichtigungen (ausg. Nürnberg, 5. Tag)
■  Donau-Schifffahrt Kelheim – Weltenburg
■  Besichtigungen Reichsstift St. Emmeram, Asam-Kirche Wel-

tenburg, Regensburg, Weissenburg, Eichstätt, Ingolstadt
■  Lokale Reiseleitung am 3. und 4. Tag
■  Erfahrener Reisechauffeur
Nicht inbegriffen Fr.
■  Einzelzimmerzuschlag 160.–
■  Fakultativer Ausflug Nürnberg mit Mittagessen 65.–
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Simon Lerch stellt sich vor
Neues Vorstandsmitglied

Mit meinen bald 40 Jahren bin ich 
bereits ein alter Rütihöfler. Hier 
aufgewachsen, wohne ich nach 
einem Unterbruch von etwa 10 
Jahren seit 2005 wieder im umge-
bauten Elternhaus an der Wartak-
kerstrasse 19. Ich bin gerne nach 
Rütihof zurückgekehrt. Das Dorf 

Hausmann, während meine Frau 
Franziska ihrem Beruf als Opti-
kerin nachgeht. Sie werden mich 
also ab und zu mit einem oder 
mehren Kindern im Dorf antref-
fen. 

Im Vorstand des Dorfvereins 
bin ich Nachfolger von Hannes 
Streif und habe das Ressort Um-
welt, Bauten und Anlagen über-
nommen. Ich freue mich auf die  
Arbeit im Team in einem für mich 
ungewohnten und deshalb reiz-
vollem Fachgebiet.

Ich bin kulturell interessiert, trei-
be regelmässig Sport und koche, 
esse und trinke gerne. In dem  
Sinne freue ich mich, viele von  
Ihnen bei der einen oder anderen 
Festivität (näher) kennenzuler-
nen. 

Mit lieben Lerchengrüssen
Simon Lerch

hat einen guten Geist und bie-
tet für unsere junge Familie ein 
ideales Umfeld. Zudem fand ich 
die Idee reizvoll, mit meinen El-
tern ein Drei-Generationen-Haus 
zu bauen und zu bewohnen. Ein 
Konzept, das sich für alle Betei-
ligten als Glücksfall erweist.

Viele alteingesessene Rütihöfle-
rinnen und Rütihöfler werden 
mich noch von früher kennen. 
Galt ich doch als einer, der dem 
Teufel vom Karren fiel. Ich glau-
be, es ist heute nicht mehr ganz 
so schlimm. Ich bin sicher ruhiger 
geworden, erlaube mir aber hin 
und wieder eine andere Meinung 
zu haben und bin nach wie vor zu 
allerlei Schabernack aufgelegt. 

Beruflich bin ich als Leiter Marke-
ting Kommunikation bei Schaerer 
+ Partner in Lenzburg tätig. Zu-
dem amte ich am Mittwoch und 
oft am Samstag als Papa und 

So individuell wie Ihr Traum vom Eigenheim: unsere Beratung.

Mit Raiffeisen wird Ihr Traum von den eigenen vier Wänden schneller wahr. Denn unsere
Experten beraten Sie persönlich und erstellen für Sie eine individuelle Finanzierungslösung,
die Ihren Wünschen und Ihrer Situation entspricht. Sprechen Sie heute noch mit uns.  
www.raiffeisen.ch/hypotheken

Raiffeisenbank Aare-Reuss
Telefon 056 481 99 99
www.raiffeisen.ch/aare-reuss

Geschäftsstellen in
Birr-Lupfig, Mellingen, Schinznach-Dorf,
Stetten, Thalheim, Villnachern und Wildegg
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Aus Der schule geplAuDertAus Der schule geplAuDert

Vorbereitungen auf das neue Schuljahr… Lagerbericht Tennwil am See 11. – 14. Mai
Rückblick Klassenlager

…und Abschluss des Schuljah
res 08/09. 

Der Frühling hat auch an der Schu-
le Rütihof Einzug gehalten. Dies 
zeigt sich unter anderem an den 
frühlingshaften Themen, welche 
in den Klassen bearbeitet werden 
und am vermehrten Spiel der Kin-
dergartenkinder im Freien. Auch 

Montagmorgen

Aufgeregt standen wir mit Sack 
und Pack an der Bushaltestelle. 
Wir diskutierten darüber, wie das 
Lagerhaus ausschauen wird und 
was wir alles machen werden. Das 
Lagerhaus entpuppte sich als eine 
Art Blockhaus, für uns allein, und 
einmal angekommen, richteten 
wir die Betten ein. Bald rannten 
wir hinaus; die Einen sassen in der 
grossen Spielanlage herum und 
redeten, einige spielten Baseball, 
andere Fussball.

Nachmittag

Nach dem Picknick spazierten wir 
zur Schiffsanlegestelle Delphin. 
Wir beobachteten die Schwäne 
und genossen die Mittagssonne. 
Als das Schiff ankam, stiegen wir 
alle mit einem Smile im Gesicht 
ein. Danach wanderten wir auf 
den Homberg bis zum Turm hin-
auf. 
Von dort oben sahen wir die 
schönen Schweizer Alpen. Beim 
Abstieg spurteten wir den Berg 
hinunter. Fröhlich kamen wir am 
Lagerplatz an.

werden interessante Exkursionen 
durchgeführt und schon viele Kin-
der durften mit ihren Lehrpersonen 
auf eine vergnügliche Schulreise. 
Mit dem Frühling beginnen aber 
auch die intensiven Vorbereitun-
gen auf das kommende Schuljahr. 
Wir sind glücklich, dass wir in Rü-
tihof alle Stellen wie im laufen-
den Schuljahr erhalten können. 

Dienstagmorgen

Wir wanderten eine gute halbe 
Stunde Richtung Schloss Hallwil. 
Der See lag spiegelglatt und ru-
hig im Morgenlicht. Unterwegs 
blieben wir immer wieder stehen, 
um die Landschaft zu beobach-
ten, oder ein Foto zu schiessen. Im 
Schloss angekommen, erwartete 
uns die mittelalterlich gekleide-
te Workshopleiterin. Den Grund, 
weshalb sie so gekleidet war, er-
klärte sie uns, als alle um sie her-
umstanden.
Sie verkörperte die Tochter Mar-
garetha der Adelsfamilie von Hall-
wyl aus dem Schloss. Sie führte 
uns im Schloss herum und erzählte 
uns, welche Regeln bei den Wap-
pen herrschten, wie die armen 
und reichen Leute lebten und vie-
les mehr.

Nachmittag

Nach einem mega mini Spazier-
gang kamen wir an einem schö-
nen Platz am Aabach an. Dort 
assen wir gemütlich unsere Sand-
wichs. Wir hetzten zum Schloss 
zurück, denn uns erwartete eine 

Leider müssen wir uns aber von  
3 Lehrpersonen verabschieden: Frau 
Veronika Müller wird nach mehr als 
25 Jahren an der Schule Baden pen-
sioniert (siehe auch Bericht im Schul-
blatt der Stadt Baden). Frau Ursula 
Fricker verlässt uns nach ihrem län-
geren Urlaub, da sie sich noch an-
deren Interessen widmen möchte. 
Herr Martin Küng übernimmt eine 
Anstellung im Innenstadtschulhaus 
Tannegg. Das ganze Rütihöfler-
Lehrer/innenteam bedauert den 
Weggang dieser drei engagierten 
Lehrer/innen sehr. Sie alle haben 
sich für die Kinder und für die Schu-
le Rütihof in einem grossen Masse 
eingesetzt. Dafür danken wir ihnen 
heute schon ganz herzlich.
Unsere Crew ist schon fast wieder 
vollständig. Die Stundenpläne sind 
auch schon gemacht und die Eltern 
hatten bereits die Möglichkeit, sich 
ihren Bedürfnissen entsprechend 
beim Mittagstisch anzumelden. 
Doch das laufende Schuljahr ist noch 
voll im Gange. Zwei besondere Ak-
tivitäten der letzten Wochen sollen 
hier vorgestellt werden: Die Klasse 
von Frau Zimmermann war zum Ab-
schluss der Primarschulzeit im Lager 
in Tennwil am Hallwilersee. Frau 
Müller, unsere Werklehrerin, be-
gleitete die Klasse. Die Schülerinnen  
und Schüler durften ganz tolle, er-
lebnisreiche Tage zusammen ver-
bringen. Ein grosser Dank gebührt 
den beiden Lehrerinnen, denn der 
Einsatz für die Lagertage mit 20 
Kindern ist enorm gross. Ganz be-
sonderen Glückwunsch gilt der 
4. Klasse von A. Beutler und U. 
Schmid. Diese Klasse hat im Schüler-
OL alles gewonnen, was zu gewin-
nen ist. Ich möchte an dieser Stelle 
den leistungsstarken Schülerinnen 
und Schüler nochmals ganz herzlich 
gratulieren und den Lehrerinnen 
für ihr Engagement grossen Dank 
aussprechen. 
Aber lassen wir doch die Schüler 
und Schülerinnen der beiden Klas-
sen gleich selber erzählen…

Lisa Lehner, Schulleiterin

spannende Führung über Gericht, 
Verurteilungen und Religion. Die 
Führerin erzählte, dass viele Men-
schen früher oft auch unschuldig 
gefoltert und getötet wurden. 
Uns lief eine Gänsehaut über den 
Rücken. Alle bewunderten noch 
die Pokale von Roger Federer, 
die das Schloss Hallwil ausstellen 
durfte. Nachher wanderten wir 
nach Hause zurück und plansch-
ten noch im See. Plansch, plansch, 
plansch…

Mittwochmorgen

Bei schönstem Frühlingswetter 
wanderten wir dem See entlang 
in die Fischzucht, während die an-
deren die Römervilla besichtigten 
oder am See Speckstein schliffen. 
Ein Mann zeigte uns die vielen  
tausend kleinen Hechte und Fel-
chen in den grossen Becken, die 
ohne diese Aufzucht allein im 
See nicht überleben könnten. 
Eine schnelle Forelle hat Joel fast 
in den Finger gebissen. Nachdem 
zwei andere Männer vom Plank-
tonfischen zurückgekehrt waren, 
brachten sie uns mit dem Fischer-
boot nach Tennwil zurück.

Nachmittag

Wir picknickten am See und war-
teten gespannt auf die Schlauch-
boote. Manche schnitzten aus 
Holz einen sogenannten Vogel für 
das Tric Trac Spiel. Nachdem wir 
die Schlauchboote aufgepumpt 
und die Sitzbänke montiert hat-
ten, paddelte die Hälfte der Klas-
se zum Zopf hinauf, wo uns schon 
die anderen sehnlichst erwarteten. 
Sie durften nun zurückfahren. Mit 
der Zeit fand auch das letzte Schiff 
den Dreh heraus um geradeaus 
und nicht dauernd im Kreis zu 
fahren. Dieser Tag war sehr schön 
und vielfältig. Über eine Stunde 
durften wir noch in unserer Bucht 
mit den Booten spielen. Wir wä-
ren am liebsten noch viel länger 
geblieben. >>>
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Bunter Abend

Als wir unsere köstlichen Würste 
verspeist hatten, (das Nachtessen 
war immer draussen) und uns rich-
tig hübsch gemacht hatten, freu-
ten wir uns auf die bevorstehenden 
Spiele. Wir begannen mit «Schitt-
li um», bis es dunkler und kühler 
wurde spielten wir noch «Fünfzeh-
nerle». Nun begaben wir uns in 
den festlich geschmückten Aufent-
haltsraum. Ein paar Mädchen hat-
ten ein spannendes Quiz über das 
Lager vorbereitet, nachher spielten 
wir noch Lotto. Zum Schluss gab es 
noch eine Fackelwanderung dem 
See entlang; es sah wunderbar 
aus, war total schön und friedlich. 
Müde, aber glücklich fielen wir in 
einen tiefen Schlaf.

Donnerstag

Der letzte Tag brach an. Das Pak-
ken hat nicht allen gefallen und 
einige Socken blieben ohne Be-
sitzer zurück. Viele wären gerne 
noch länger am See geblieben und 
schwärmten, wie schön es hier ge-
wesen war. Mühsam zogen und 
schleppten wir unsere Rollkoffer 
über den Kies zur Schiffsstation. 
Hier fiel ein Schlafsack ins Wasser; 
zum Glück konnten wir ihn her-
ausfischen. Das Schiff brachte uns 
nach Beinwil. Hier bauten wir mit 
sechs Stangen, vier Blachen und 80 
Ballonen ein Floss. Das war etwas 
knifflig. Erstaunlicherweise trugen 
uns diese Flosse tatsächlich und es 
machte Spass und war lustig da-
mit zu fahren. Am Schluss mus-
sten wir alles wieder auseinander 
nehmen, die Ballone durften wir 
zerplatzen. Am Seeufer sahen wir 
noch eine Entenmutter mit neun 
winzig kleinen, süssen Entlein.

Ungeduldig erwarteten wir den 
Bus. Wir freuten uns, die Eltern 
und Geschwister wieder zu sehen. 
Das Wetter war auch nicht mehr 
so sonnig. Es regnete, blitzte und 
donnerte, und ein prächtiger Re-
genbogen spannte sich zum Ab-
schluss über den Hallwilersee.

Ziegelhaustrasse 2
5400 Baden
Tel. 056 222 53 83

Hiltibergstrasse 38
5442 Fislisbach
Tel. 056 493 35 64

Büchi+Fischer AG
Malerei.

Buechi_Fischer_188x30  24.10.2006  14:13 Uhr  Seite 1

Lagerbericht Tennwil am See 11. – 14. Mai
>>> Fortsetzung

Aus Der schule geplAuDert

Ein sensationeller Sieg für unsere 4. Klasse
sCOOL Cup 2009

Am Dienstag, den 19. Mai, nah
men wir am Aargauer sCOOL
Cup 2009 im Aarauer Schachen 
teil, bei dem zwei OLLäufe ab
solviert werden mussten. Unse
re Konkurrenz in der Kategorie 
C waren rund 50 andere 3./4. 
Schulklassen aus dem Aargau. 

Die beiden Läufe
Vor dem Start bekamen wir letzte, 
wertvolle Tipps von unserer Trai-
nerin, Judith Suter. Am Vorstart 
erhielten alle Zweierteams einen 
Badge (elektronische Stempelkar-
te) und natürlich die Karte auf der 
die gesuchten Posten aufgezeich-
net waren. 
Endlich sprinteten wir los, genau 
so schnell wie die Pferde, die sonst 
dort ihre Rennen austragen. Der 
erste Lauf ging mehrheitlich durch 
den Wald und an einem Bach ent-
lang. Ein Posten war in den Brenn-
nesseln versteckt.

Ich rannte jeweils zu dem Posten, 
den meine Kollegin auf der Karte 
erkannte und stempelte diesen ab. 
In der Zwischenzeit studierte sie 
bereits die Strecke zum nächsten 
Posten. Insgesamt waren beim er-
sten Lauf 14 Posten zu finden. Der 
zweite Lauf fand auf der eigentli-
chen Pferderennbahn statt.
Beim Zieleinlauf fühlte ich mich 
wie ein Spitzensportler, denn alle 
feuerten uns an. Als wir ins Ziel 
kamen, und Eistee trinken durf-
ten, wollte ich den OL am liebsten 
nochmals absolvieren. Nach dem 
ersten und zweiten Lauf konnten 
wir machen was wir wollten. Wir 
hatten Gelegenheit zum Fuss-
ballspielen, konnten einen Stem-
pel- oder Labyrinth-OL absolvie-
ren, «Mohrenkopf-Velofahren», 
Torwandschiessen, zwei Rappern 
zuhören, beim Kamelreiten anste-
hen usw. Drei Spitzenläufer waren 
auch anwesend. Ich war glücklich 

über die Autogramme, die wir ho-
len durften.

Die Rangverkündigung
Timo und Clemens waren von den 
236 Teams die Schnellsten. Sie ge-
wannen vor Simon E. und Jan. Bei 
den Mädchen wurden Svenja und 
Angela dritte von 223 Teams. Als 
ich auf dem Podest stand, kam ich 
mir unter den fast 3000 Zuschau-
ern ganz klein vor.
Die ersten drei bekamen Medail-
len und einen Schulrucksack. Wir 
gingen also mit einem vollstän-
digen Medaillensatz nach Hau-
se! Auch der Klassenpreis ging an  
uns. Dass die ganze Klasse den sen-
sationellen 1. Rang belegte, war 
einfach einmalig! Wir bekamen 
ein Couvert. Es waren Fr. 200.– in 
bar von Postfinance darin und 
ein Fr. 300.– Gutschein von einem  
Fotogeschäft, den wir im Klassen-
lager einlösen können. Ich hät-
te nie gedacht, dass wir so etwas 
gewinnen würden. Alle jubelten, 
freuten sich riesig und stürmten 
nach vorn. Ich war mega glücklich 
und hätte am Liebsten jeden OL-
Posten umarmt. Wir stiegen auf die 
Harasse und liessen uns zusammen 
mit Weltmeister Matthias Merz  
fotografieren. Unsere Lehrer innen 
spendierten uns spontan ein Soft-
eis. Es ist ein sehr schönes Gefühl, 
wenn man mal ganz an der Spitze 
ist. Die Hauptsache aber ist, dass 
wir alle viel Spass hatten.

Schülerinnen und Schüler der  
4. Klasse von A. Beutler/ U. Schmid
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Integrierte Schulsozialarbeit
Neues Angebot in Rütihof

Seit Mitte März 2009 bietet die 
Schulsozialarbeit Baden inte
grierte Schulsozialarbeit in der 
Primarschule Rütihof an. 

An zwei Halbtagen pro Woche 
ist die Schulsozialarbeit im Schul-
haus anwesend, wo sie das Büro 
im Dachgeschoss des gelben 
Schulhauses mit der Schulleiterin 
Lisa Lehner teilt, welche an diesen 
Tagen nicht anwesend ist. Zudem 
ist die Schulsozialarbeiterin aber 
auch auf dem Pausenplatz und im 
Lehrer/innenzimmer anzutreffen.

Schulsozialarbeit ist ein nieder-
schwelliges Angebot, welches von 
Schülern und Schülerinnen, Lehr-
personen und Eltern genutzt wer-
den kann. Sie bietet schnelle und 
unbürokratische Beratung, Un-
terstützung und Hilfestellung bei 
unterschiedlichen Fragestellun-
gen an. Die Dienstleistungen und 

Beratungen der Schulsozialarbeit 
basieren auf einer freiwilligen Zu-
sammenarbeit aller Beteiligten. 
Die Schulsozialarbeit nimmt dabei 
eine unabhängige und neutrale 
Stellung ein. Zudem untersteht sie 
der beruflichen Schweigepflicht 
und sämtliche Gespräche werden 
vertraulich behandelt. 

Für das Schulhaus Rütihof bin ich, 
Stephanie Disler, als Schulsozial-
arbeiterin zuständig. Seit Mitte 
Februar bin ich in der Stadt Baden 
angestellt und übe meine neue 
Tätigkeit mit viel Freude aus. Ich 
bin ausgebildete Primarlehrerin 
und arbeitete während mehreren 
Jahren als Klassenlehrperson auf 
der Mittelstufe. In der Jugend-
arbeit und der Bewährungs- und 
Vollzugshilfe sammelte ich wert-
volle Erfahrungen auf dem Ge-
biet der Sozialen Arbeit. Zurzeit 
befinde ich mich im Abschluss der 

Ausbildung zur Sozialarbeiterin.
Ich wohne in der Stadt Zürich und 
bewege mich in meiner Freizeit 
gerne draussen (joggen, Velo, 

wandern, Snowboard) und ent-
decke immer wieder gerne frem-
de Länder und ihre Kulturen. Im 
vergangenen Winter arbeitete 
ich in einem Kinderprojekt im 
westafrikanischen Burkina Faso 
mit.
Ich freue mich sehr, an der Schule 
Rütihof tätig zu sein und die Kin-
der, Lehrpersonen und Eltern ken-
nen zu lernen.

Stephanie Disler

www.renault-mueller.ch
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seelsorge

Rückblick Seniorennachmittage 08/09
Spannende Nachmittage

Diesmal hat uns der Ausflug zum 
Auftakt im September nach Win-
disch zur Klosterkirche geführt. 
Die Führung war sehr interessant 
und die Glasfenster sind wirklich 
beeindruckend. Es hätte noch Vie-
les zu sehen gegeben, aber drü-
ben in der Cafeteria der Klinik er-
wartete uns die Klinikseelsorgerin 
Frau Agnes Oeschger. Sie begrüs-
ste uns und stellte kurz sich selber 
und ihre Arbeit in der Klinik Kö-
nigsfelden vor.

Einer der besten Nachmittage war 
jener im November 08: der Vor-
trag von Köbi Steiner. Er hat uns 
Dias gezeigt von seinen Reisen 
nach Japan, hat von seinen Erleb-
nissen im Auftrag der damaligen 
BBC berichtet und von Hiroshima.

Und unvergesslich wird mir auch 
die Lesung von Rosmarie Mehlin 
bleiben: köstlich, die humorvol-
len Geschichten und Gedichte, die 
sie vorgetragen hat. Frau Mehlin 
verstand es natürlich bestens, die 
Geschichten lebendig werden zu 
lassen.

Auch die Adventsfeier im Dezem-
ber 08 ist jedes Mal schön und tut 
einfach im Herzen gut. Diesmal war 
Frau Ruth Rohr wieder bei uns mit 
den Kindergärtlern. Erfrischend 
und überzeugend, so richtig von 
Herzen haben sie ihre Weihnachts-
geschichte gespielt und gesungen.

Auf eine ganz andere Art sehr 
eindrücklich war das Programm 
im März 09 mit Frau Möckli, Prä-
sidentin der Alzheimer-Vereini-
gung. Wie sie erzählte, was sie 
mit ihrem Mann durchgestanden 
hat, das ging zu Herzen und man 
spürte, dass dies Bericht und Er-
lebnisse aus erster Hand waren. 
Sie hat uns von ihrem reichen Er-
fahrungsschatz aus der Arbeit in 
der Alzheimer-Vereinigung viel 
mitgeben können.
Es ist tröstlich zu wissen, dass nicht 
jede kleine Vergesslichkeit gleich 
Alzheimer ist. Und auf der anderen 
Seite sind uns die enormen Schwie-
rigkeiten im Umgang mit dieser 
Krankheit bewusst geworden.

Es bleibt noch vom Oktober 08 zu 
berichten: Frau Haag stellte die 
verschiedenen aktuellen Angebo-
te der Pro Senectute vor und gab 
einen Überblick über die Orga-
nisation und Hilfe, die sie in ver-
schiedensten Situationen anbieten 
können. Danach haben wir wieder 
einmal Lotto gespielt und auch 
eine Jassrunde kam zustande.

Im Februar waren die Oldies Neu-
enhof bei uns zu Gast: mit wun-
dervollen Verkleidungen und ge-
konnter Mimik haben sie uns alte 
Ohrwürmer vorgetragen. Es war 
herrlich zuzuschauen und den al-
ten Liedern zuzuhören. Selbstver-
ständlich haben wir selber auch 
ein wenig gesungen.

Zum Abschluss im April waren 
wir dieses Jahr in der Seelsorge-
stelle im runden Turm in Dättwil. 
Walter Vögeli hat uns seine Le-
bensgeschichte erzählt, von den 
Schicksalsschlägen und den un-
glaublichen Schwierigkeiten mit 
den Behörden. Trotzdem hat er 
nie aufgegeben und bis vor kur-
zem hat er noch auf seinem Bau-
ernhof im Herzen von Dättwil 
gelebt – jetzt ist die grosse Wiese 
endgültig und vollständig über-
baut.

Wir haben uns dann verabschie-
den müssen von Maria Eicher, die 
während mehr als 10 Jahren in der 
Küche mitgeholfen und immer die 
Einkäufe erledigt hat. Ganz herz-
lichen Dank Dir Maria für Deine 
zuverlässige und gute Hilfe!
Auch für mich ist es ein Abschied. 
Ich habe die Seniorennachmittage 
immer sehr gerne organisiert und 
durchgeführt. Nun habe ich die 
Stelle in Rütihof gekündigt und 
werde in Baden weiterarbeiten. 
Ich werde die Seniorennachmit-
tage vermissen und bin sehr froh 
zu wissen, dass sie unverändert 
spannend, berührend, gemütlich, 
fröhlich, gesellig weitergehen 
werden!

Herzlichen Dank auch an Elisabeth 
Obrist, die immer die wunderschö-
nen Tischdekorationen vorberei-
tet, und an Monika Keller. Beide 
sind schon lange im Team und hel-
fen mit grossem Engagement mit. 
Neu werden ab September Helen 
Muri und Karin Schmid in der Kü-
che mithelfen. Euch auch herzli-
chen Dank für Eure Bereitschaft 
und guten Start!

Franziska Senn 
Katholische Seelsorge Rütihof

seelsorge

Zum Abschied von Franziska Senn in Rütihof
Abschied

Mit dem Schuljahresende im 
Sommer 2009 wird Franziska 
Senn auf eigenen Wunsch ihre 
kirchliche Tätigkeit in Rütihof 
beenden und in ein neues Ar
beitsfeld als Seelsorgemitar
beiterin in BadenZentrum ein
steigen. 

Sechs Jahre lang hat sie mit gros-
sem Engagement das Leben in der 
Seelsorge Rütihof mit geprägt: 
Wie sie ihre Schülerinnen und 
Schüler im Religionsunterricht be-
geistern konnte, wurde von Kin-
dern wie Eltern sehr geschätzt. 
Gerade den Versöhnungsweg, die 
Vorbereitung auf das Busssakra-
ment, aber auch manchen Fami-
liengottesdienst hat sie liebevoll 
und sorgfältig gestaltet.

Überhaupt galt der eine Schwer-
punkt ihrer Arbeit den Kindern 
und ihren Familien. Ob bei den 
Proben und Auftritten des Kinder-
chores (den sie erfreulicher Weise 
auch weiterhin führen wird), ob 
bei den Kinderherbstwochen oder 
bei Aktionen wie dem Sternsin-
gen, dem Adventshaus oder dem 
Empfang des Friedenslichtes: stets 
legte Franziska – musikalisch und 
spirituell – Herzblut hinein. Vieles 
geschah, wie etwa ihr Einsatz in 
der Kerngruppe Rütihof, ehren-
amtlich und in Freiwilligenarbeit. 

Ihr zweiter Arbeitsschwerpunkt 
lag in der Seniorenarbeit. Ausflü-
ge, gehaltvolle wie kurzweilige 
Nachmittage und auch der jähr-
liche Besinnungstag – die älteren 
Menschen wussten sich angespro-
chen und lassen Franziska nun nur 
ungern ziehen.

Franziska Senn wird ab dem Som-
mer ein neues Pensum bei der 
Stadtkirche übernehmen und sich 
dort besonders in der Arbeit mit 
den Jugendlichen auf der Ober-

stufe engagieren. Für alles, was 
sie in Rütihof geleistet hat, sagen 
wir herzlich Dank! Auch wenn in-
zwischen für alle Bereiche Nach-
folgelösungen gefunden werden 
konnten, so hat sie doch in Vielem 
den Massstab für die Zukunft ge-
setzt.

Peter Gissler, Seelsorge Rütihof
Josef Stübi, Stadtpfarrer in Baden

Th. Keller

Ihr Fachgeschäft für
Umbauten + Renovationen

 im Steiacher 4 Tel. 056 493 27 58
 5406 Rütihof Fax 056 493 73 23

www.thkeller.ch

– Bodenbeläge
– Parkett
– Laminat
– Teppiche
– Vorhänge
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chronikgruppe

Kanton Baden geschaffen und 
gleichzeitig entstand die Ge-
meinde «Dättwyl und Rütihof», 
bestehend aus den Höfen Dätt-
wil, Hochstrass (kürzlich für den 
Zeka-Neubau abgerissen), Hof-
stetten (nördlich des Unterhofs 
Dättwil), Segelhof (später dann 
unter die Dättwiler Bauern auf-
geteilt), Rütihof, Muntwil und 
Münzlishausen (letzteres mit der 
Baldegg).

Das neue Gebilde fand bei seinen 
Bewohnern keinen Anklang und 
so strebten 1803 die einzelnen 
Teile wieder auseinander. Dättwil 
hätte sich damals am liebsten der 
Stadt Baden angeschlossen. Die 
hablichen Bauern der Höfe Dätt-
wil, Hochstrass, Hofstetten und 
Segelhof fürchteten sich vor den 
Armenlasten, welche die ärmeren 
Bewohner von Rütihof ihnen auf-
bürden könnten. Sie beklagten 

sich beim Kanton über «Ansas-
sen, welche Musik zum Tanz und 
dergleichen unnütze Begangen-
schaften treiben» und die früh 
oder spät den «haushälterischen 
und arbeitsamen Geschlechtsver-
wandten Renold und Obrist zur 
Last fallen würden».

Im September 1804 beschloss die 
aargauische Regierung ein zwei-
tes Mal die Schaffung der Gemein-
de Dättwil. Doch auch dieser Ent-
scheid blieb ein Papiertiger. Erst 
nach dem dritten Anlauf wurde 
im Dezember 1805 die Gemein-
de Dättwil als letzte Gemeinde 
das Kantons Aargau zwangswei-
se und endgültig von Regierung 
und Parlament des Aargaus ge-
schaffen. Das in den frühern Ent-
würfen miteinbezogene Muntwil 
verblieb bei Birmenstorf, sonst 
wurden die Grenzen gemäss dem 
Vorschlag von 1798 gezogen.

Ein schwieriges Zusammen
leben

Die Einwohnergemeinde Dättwil 
bestand somit aus den drei Orts-
gemeinden Dättwil, Rütihof und 
Münzlishausen. Juristisch korrekt 
waren diese definiert als «Unter-
abteilungen von Einwohnerge-
meinden mit eigener Rechtsper-
sönlichkeit und daraus fliessender 
Kompetenz zur Besteuerung ihrer 
Gemeindeangehörigen und zur 
Prozessführung». Seit 1841 war 
diese Gemeindeart zwar nicht 
mehr gesetzeskonform, blieb 
aber im Ostteil des Aargaus trotz 
vieler Anfechtungen noch bis 
1978 am Leben und wurde dann 
durch das neue Gemeindegesetz 
endgültig beerdigt. Dättwil, Rüti-
hof und Münzlishausen gehörten 
aber damals bereits zu Baden.

>>>

chronikgruppe

Der dritte Zusammenschluss
Rütihof – ein fusionserprobtes Dorf

Bis 2012 wollen sich die Ge
meinden Baden und Neuen
hof zusammenschliessen. Der 
Badener Stadtteil Rütihof hat 
schon zwei Gemeindefusionen 
erlebt – er wird auch noch eine 
dritte überleben. Jeder Zusam
menschluss bedeutet, dass die 
eigene Bedeutung und der ei
gene Einfluss kleiner werden. 
Andererseits können durch 
grössere Gemeinden Proble
me besser gelöst, Aufgaben 
besser erfüllt werden. 

Im November 2007 hatte der 
Neuenhofer Gemeindeammann 
Walter Benz den Badener Stadt-
ammann Stephan Attiger über 
den Beschluss des Gemeinderats 
Neuenhof orientiert, einen Zu-
sammenschluss mit einem oder 
mehreren starken Partnern anzu-
streben. Baden nahm den Ball auf 
und inzwischen sind verschiedene 
Gremien wie Projektsteuerung, 
Projektleitung, Begleitkommissi-
on und mehrere Teilprojektteams 
an der Arbeit. Als Projektleiter sei-
tens Baden ist 2008 der Rütihöfler 
Peter Züllig eingesetzt worden. Er 
ist einziges vollamtliches Mitglied 
in der paritätisch aufgebauten 
Projektorganisation. Man könnte 
sagen, die Herkunft sei kein Zu-
fall: Nur wenige Orte in unserer 
Gegend haben so viel Fusionser-
fahrung wie Rütihof.

Innerhalb der Projektorganisation 
ist Peter Züllig für Grundlagen-
erarbeitung, Planungsarbeiten, 
Vernehmlassungen sowie für  
einen Grossteil der Projektkoor-
dination zuständig. Der PC ist sein 
wichtigstes Werkzeug: Präsen-
tationen sind zu gestalten, die In-
ternetseite (www.badenundneu-
enhof.ch) war einzurichten und 
ist nun aktuell zu halten, Prozesse 
und Abläufe sind zu visualisieren, 
Sitzungen sind zu bestreiten und 
Aktennotizen anzufertigen. Ge-
genwärtig wird das Ergebnis der 
Machbarkeitsstudie im Rahmen 

der ersten Informations- und Dis-
kussionsveranstaltungen der Öf-
fentlichkeit vorgestellt. Im März 
2009 wurde die Vorprojektphase 
gestartet. Diese wird im Herbst 
mit einer breiten Vernehmlassung 
abgeschlossen. 2010 soll über den 
Zusammenschlussvertrag abge-
stimmt werden.

Die paritätische Projektorganisa-
tion der beiden Gemeinden habe 
sich sehr bewährt, meint Züllig. 
Wichtig sei, dass zuerst Grundla-
gen erarbeitet worden sind, bevor 
informiert werden konnte. Zwi-
schen Baden und Neuenhof beste-
he eine tolle Zusammenarbeit. Der 
Zusammenschluss werde zu einer 
win-win-Situation für beide Part-
ner führen und soll gleichzeitig 
mit Blick auf die Zukunft den Tat-
beweis erbringen, dass die Stadt 
Baden in Kooperationsprojekten 
ein fairer Partner ist.

Zwangsvereinigt

Ursprünglich bestand Rütihof 
– wie der Name sagt – nur aus 
einem einzigen Hof. Wo der ge-
nau stand, kann nicht mehr fest-
gestellt werden. Im Laufe der 
Jahrhunderte wurde daraus ein 
kleines Dorf, das aber keine Ge-
meinde im eigentlichen Sinne 
war und auch zu keiner Gemein-
de gehörte. Die Bewohner waren 
direkt dem Untervogt des Amtes 
Birmenstorf und dem im Dättwi-
ler Hof wohnenden Steuermeier 
unterstellt. 

Nachdem 1798 die Franzosen die 
eidgenössischen Gebiete besetzt 
hatten, wurde die Helvetische 
Republik ausgerufen. Mit diver-
sen Spezialfällen, wie etwa den 
gemeindefreien Dörfern und 
Höfen, war nun Schluss. Im Mai 
des erwähnten Jahres wurde der 

Münzlishausen, 
ganz von Baden 

umschlossen.

Dättwil, weitgehend 
von Baden um

geben, stösst noch 
an Birmenstorf und 

Fislisbach.

Rütihof, grenzt an 
Birmenstorf, Fislis

bach und Mellingen, 
aber nicht an Baden.

(Skizze von  
Dr. Paul Haberbosch, 

Bezirkslehrer und 
Stadthistoriker; 

Badener Tagblatt  
4. Juli 1961.)

Die Eingemeindung 
Dättwils. Rechts  

aussen Stadtammann 
Max Müller als Fest
redner. (Ausschnitt 

aus der Karikatur von 
Edith Oppenheim

Jonas; Badener 
FasnachtsZytig 1962.)
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des Innern untersuchte die Ange-
legenheit. Regierungsrat Rudolf 
Siegrist konstatierte 1944 in seiner 
Stellungnahme, dass eine selbstän-
dige Gemeinde Rütihof mit 222 
Einwohnern nicht überlebensfähig 
sei. In Frage käme eine Verschmel-
zung mit einer Nachbargemeinde. 
Aber in der kantonalen Stellung-
nahme hiess es weiter: «Die um-
liegenden Gemeinden sind selbst 
finanziell stark belastet und wären 
wohl kaum bereit, die erheblich 
verschuldete Gemeinde Rütihof 
aufzunehmen. In Betracht käme 
einzig eine Eingemeindung in Ba-
den. Doch lehnt Baden die Vereini-
gung ab, sofern nicht gleichzeitig 
auch Dättwil zu Baden kommt.»

1946 wurde dem Dättwiler Am-
mann vom damaligen Vizeammann 
aus Rütihof Kompetenzüberschrei-
tung vorgeworfen. Dieser langfä-
dige Zwist war wohl Ursache dafür, 
dass sich die Rütihöfler Ortsge-
meindeversammlung 1949 noch-
mals mit 33 gegen 0 Stimmen bei 3 
Enthaltungen eindrücklich gegen 

das Verbleiben in der Gemeinde 
Dättwil stellte und mit gleichem 
Stimmenverhältnis die Eingliede-
rung in die Stadt Baden wünschte.

Mit der Miene eines Eroberers

Der entscheidende Anstoss zur 
Fusion mit Baden kam aber aus 
Münzlishausen, das ja ganz vom 
Badener Gemeindebann eingefasst 
war. Im Juni 1959 schlossen die 
Ortsgemeinde Münzlishausen und 
die Stadt Baden einen Vorvertrag 
über die Eingemeindung ab. Nun 
schaltete sich der Gemeinderat der 
Gesamtgemeinde unter dem Mot-
to «alles oder nüt» (Badener Tag-
blatt) ein, weil nicht ein einzelner 
Gemeindeteil preisgegeben wer-
den sollte. «Diese Abstimmung ist 
wohl die wichtigste Gemeindeab-
stimmung seit dem Bestehen der 
Gemeinde Dättwil. Wir empfehlen 
daher jedem Stimmberechtigten, 
die Beilagen genau zu prüfen und 
hierauf seine Stimme abzugeben», 
hatte der Gemeinderat in der Ver-
sammlungseinladung geschrieben.

Mit 96 Ja zu 32 Nein stimmt die Ver-
sammlung vom 18. Juni 1960 denn 
auch der Eingemeindungsverein-
barung zu. Die Dättwiler, welche 
knappmehrheitlich gegen den An-
schluss waren, wurden dabei von 
den Rütihöflern und den Münzlis-
hausern überstimmt. Ein politisch-
juristisches Geplänkel hatte noch 
einige Bremsspuren und eine zeit-
liche Verzögerung zur Folge. Aber 
1962 war es dann soweit: «Mit der 
Miene eines Eroberers» sei Badens 
Stadtammann Max Müller am 2. Ja-
nuar 1962 in Rütihof einmarschiert, 
meldete das Badener Tagblatt; von 
«neueroberten Gebieten» war im 
Aargauer Volksblatt die Rede. 
Das Schlusswort übernehme ich 
von Franz Brun, der als Dättwi-
ler Lokalkorrespondent seinen 
Bericht über die Eingemeindung 
im Aargauer Volksblatt seinerzeit 
mit folgenden Sätzen beendete: 
«Abschliessend möchte ich noch 

chronikgruppe chronikgruppe

Jahrzehntelang kutschierten die 
drei Dättwiler Gemeindeteile 
recht und schlecht miteinander. 
Manchmal ging es ganz gut: Von 
1914 bis 1925 war mit Albert Mei-
er sogar ein Rütihöfler Ammann 
der Gesamtgemeinde (aus der Fa-
milie der «Stürmeier» stammend; 
der letztes Jahr verstorbene Al-
bert Meier war sein Enkel). Aber 

das war eine Ausnahme, sonst 
blieb dieses Amt fast immer den 
Dättwilern vorbehalten.
Doch ein ruhiges und friedliches 
Zusammenleben war nie von 
Dauer. 1942 strebten die Dätt-
wiler eine völlige Aufteilung in 
die zwei selbständigen Einwoh-
nergemeinden Dättwil und Rüti-
hof an. Münzlishausen sollte sich 

der Stadt Baden anschliessen. 
Die Rütihöfler dagegen schlugen 
die Auflösung der Ortsgemeinden 
und den Zusammenschluss zu einer 
einheitlichen Einwohnergemein-
de vor. Die aargauische Direktion 

Präsentation der erarbeiteten Grund
lagen anlässlich des Informations

abends vom 6. Mai 2009 durch Peter 
Züllig im Martinsberg.

www.calmart.ch   Badenerstrasse 1   5442 Fislisbach

Calmart_Ins_87x65_5_09:Calmart_Ins_87x65_5_09  19.5.2009  

erwähnen, dass die Bevölkerung 
der neuen Vorstadt gute Bade-
ner sind, aber auch treue Dättwi-
ler, Rütihöfler und Münzlishauser 
bleiben werden. Und dass sie als 
vollwertige Kinder der Bäderstadt 
darauf hoffen, dass gelegentliche 
Begehren auf bauliche Verbesse-
rungen und andere Wünsche bei 
der Behörde das nötige Gehör und 
Verständnis finden werden.»

Chronikgruppe Rütihof
Peter Meier

Ausführlichere Darstellungen zur 
Eingemeindung:

Kaufmann Eugen, Dättwil:  •	
Dorf und Stadtteil von Baden sei  
1. Januar 1962. Badener Neujahrs-
blätter 1986
Meier Peter: Die Eingemeindung •	
Dättwils. Badener Neujahrsblätter 
1992
Meier Peter: Die merkwürdige  •	
Gemeinde Dättwil. Dättwiler  
Dokumente X, 2007

Der dritte Zusammenschluss
>>> Fortsetzung
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Gärtnerei
Garten- und Grabpflege

Theo Meier-Roschach
beim Schulhaus
5406 Rütihof
Tel. 056 493 11 60

Verschiedene Pflanzen und Zubehör
Ansetzen von Balkonkistli etc.
Duftende Freiland-Schnittrosen von Juni bis Oktober

Kosmetik & Dermatotherapie
Sabrina Klee
Eidg. Dipl. Kosmetikerin

Erfrischendes Sommer Angebot:
Kosmetische Fusspflege 75.–
Gesichtspflege mit Vitamin Power 130.–

Steinstr. 26b, 5406 Rütihof, 079 545 61 27

COIFFURE -  KOSMETIK
H O F S T R A S S E  2 0  5 4 0 6  R Ü T I H O F  0 5 6 / 4 9 3  4 5  3 0
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Rütihöfler Brau und Rebfest am 27. Juni 09 OpenairKino am 7. August 09
Brauverein Rütihöfler-Bräu & Rebverein Filmclub Rütihof

Am letzten Wochenende im 
Juni führt der Brauverein Rü
tihöflerBräu und der Rebver
ein von Rütihof zusammen 
mit dem Remise Theater das  
Rütihöfler Brau und Rebfest 
in der Umgebung des Rebber
ges an der Kirchgasse durch. 

Der Brauverein bietet in seinem 
Biergarten 4 Sorten Rütihöfler-
Bräu, Spiessbraten, Brezel und 
weitere Leckereien an. Für Un-
terhaltung sorgt die Rütihöfler 
Gruppe Rattatui.

An der Weinbar beim Rebberg 
werden verschiedene Flaschen-
weine im Offenausschank aus der 
Region zusammen mit Elsässer 
Flammkuchen angeboten. Das 
Remise Theater führt die Dernie-
re ihres Stückes Sturm auf und 
verwöhnt die Festbesucher mit ei-
ner Kaffeestube und einem Des-
sertbuffet.

Wir freuen uns auf ein zahlrei-
ches Erscheinen und ein gutes 
Durchmischen der Leckereien an 
allen drei Festorten.

Die Sommerferien sind nicht 
mehr weit! Alle freuen sich 
darauf. Und selbst wenn sich 
diese Ferien langsam dem 
Ende zu neigen, gibt es noch 
einen Grund zur Freude: Am 
letzten Freitag in den Sommer
ferien, dem 7. August, gibt es 
das traditionelle OpenairKino 
Rütihof vor oder im Feuerweh
lokal (je nach Witterung).

In neugestalteter Ambiance, mit 
vielen verschiedenen Getränken, 
kleinen Häppchen und einem 
Dessertbuffet wird das Rahmen-
programm etwas anders sein als 
in den Vorjahren. 

Wir freuen uns jetzt schon, Sie lie-
be Rütihöflerinnen und Rütihöfler 
ab 20.00 Uhr an unserem Open-
air-Kino begrüssen zu dürfen. Der 
Start zum unten beschriebenen 
Film wird ca. um 21.30 Uhr sein. 
Geniessen Sie mit uns einen ganz 
besonderen Leckerbissen:

Ein ganzes Leben für einen 
Traum

Der Neuseeländer Burt Munro 
war gerade einundzwanzig, als 
er sich in sie verliebte. Damals 
wusste er nicht, dass die Bezie-
hung mit ihr ein Leben lang hal-
ten würde, damals ahnte er nicht, 
welche Abenteuer sie zusammen 
erleben würden. Er und sie, seine 
«Indian Scout». 

Der «Indian Scout», so hiess das 
Motorrad, das er in jungen Jah-
ren kaufte, blieb Burt Munro ein 
Leben lang treu. Und er konnte 
seine Finger nicht von ihr lassen. 
Immer wieder bastelte er an ihr 
rum, immer wieder perfektionier-
te er sie. Er kannte sie bald so gut, 
dass er Veränderungen vornahm, 
die man bestenfalls als «unortho-
dox» bezeichnen konnte. Doch 
Burt wusste stets, was er tat, und 
so wurde seine Maschine immer 
besser. >>>
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Bis er glaubte, die schnellste «In-
dian» der Welt zu besitzen. Von 
1967 an, Burt war bereits ein 
Grossvater, besuchte er mehr-
mals die Salzwüste von Utah, 
jenen Ort, der alle anzieht, die 
Geschwindigkeits-Weltrekorde 
brechen wollen. Und schon bald 
versammelten sich rund um Burt 
Freunde, die ihm mithelfen woll-
ten, seinen Traum wahr zu ma-
chen: zu beweisen, dass seine «In-
dian» die schnellste der Welt ist.

«The World's Fastest Indian» ist 
eine jener Geschichten, die so 
schön sind, dass man sie gar nicht 
erfinden könnte. Und bei der der 
deutsche Titel für einmal bedeu-
tend besser ist, als das Original:  

OpenairKino am 7. August 09
In diesem Film geht es nicht um 
eine Maschine, es geht nicht 
um Rekorde oder gar um Tem-
porausch. Sondern um einen 
Traum, den man ein Leben mit 
sich trägt und an dem man – eben 
«mit Herz und Hand» – immer 
weiterarbeitet. 

Und ein grossartiger Anthony 
Hopkins, der für einmal einen 
ganz normalen, menschlichen 
Charakter spielen darf, macht die-
ses Gleichnis noch berührender. 

>>> Fortsetzung



22 23

vereine & institutionenvereine & institutionen

Einweihung der Sitzgruppe am «Lotharweg»
9. April 2009

An die zwei Dutzend Seniorin
nen und Senioren folgten der 
Einladung von Robert Busslin
ger die neue Sitzgruppe mit ei
nem kleinen Fest zu feiern.

Ein zusätzlicher Tisch, Bänke und 
Stühle waren für die Gäste vorbe-
reitet. Viele feine Leckereien lu-
den zum Kosten ein. Dazu wurde 
Wein, Mineralwasser und Frucht-
saft serviert. Eine angeregte Stim-
mung lag in der Luft. Besonders 
freuten sich alle an dem ange-
nehmen Wetter, endlich wieder 
einmal ins Freie zu gehen, ohne 
Kappe, Handschuhe und Stiefel.
Die beiden Leiterinnen, der Pro 
Senectute Turngruppe  Rütihof, 
Erika Widmer, Rütihof und Gret 
Kohler, Mellingen freuten sich, 
dass fast alle ihrer Turnerinnen 

und Turner nach dem obligaten 
Turnen am Donnerstag von 9–10 
Uhr in der Turnhalle Rütihof, den 
kurzen Ausflug mitgemacht ha-
ben.
Sogar mit Grillwaren haben sich 
die Hungrigen eingedeckt um 
am neuen Feuerplatz ihre Wür-
ste oder weitere Spezialitäten zu 
braten. Ich hoffe es hat allen ge-
schmeckt.
Ich finde es toll, wenn es immer 
wieder Personen gibt, welche die 
Initiative zu einem kleinen Fest 
ergreifen.
Schade, dass andern Tags die Bän-
ke und der Tisch bereits mit roter 
Farbe verschmiert worden sind.
Was kann man gegen solche 
Schmierfinkereien unternehmen?

Köbi Steiner

Rattatui, das Rütihöfler FolkFarm Team
Musikalisches Rütihof

Ihren ersten Auftritt hatte die 
Formation an der Generalver
sammlung des Dorfvereins am 
Freitag, 27. März 2009. Sie prä
sentierten sich in eindrückli

cher Weise. Das Repertoire von 
Volksliedern aus verschiedenen 
Ländern kam sehr gut an und 
gab der GV einen schönen, me
lodisch abgerundeten Rahmen.

PS.: Erika Widmer und Gret Koh-
ler stellen fest; in Rütihof turnen, 
als Ausnahme, mehr Männer als 
Frauen. Ich glaube der Grund liegt 
nahe, bei zwei so rassigen Lei-
terinnen ist das Turnen wirklich 
leicht und lässt die Anstrengung 
vergessen.

Schiff klar zur Abfahrt!
Remise Theater

Der Start ist geglückt und die 
Gruppe hat bereits den zweiten 
Auftritt hinter sich. Am Weissen 
Sonntag, 17. Mai 2009, gab sie ihr 
Liedgut anlässlich des Apéro der 
kath. Kirche vor der Arche zum 
Besten, was wiederum zu einer 
lockeren, fröhlichen Atmosphäre 
beitrug. 
Der nächste Auftritt der 7 Musi-
kerinnen und Musiker steht be-
vor. Am Brau- und Rebfest vom 
Samstag, 27. Juni 2009, bietet sich 
die nächste Gelegenheit alte und 
neue Volkslieder zu geniessen. 
Wir freuen uns darauf!

Max Romann
Charlotte Fricker, 
Claudio Stancheris, 
MariaTheresia 
Kamm, Urs Koller, 
Roland Fricker, 
Ursula Koller, 
Ernst Gloor (v.l.n.r.)

Aufführungen jeden Mittwoch/ 
Freitag/Samstag im Juni, Beginn  
jeweils 20.15, Eintritt: Fr. 25.–,  
Ermässigung für Lehrlinge und  
Studierende. 
Vorverkauf ab 1. Mai  
Telefon 079 247 81 31 oder 
reservationen@remisetheater.ch

In der lauschigen Theaterlaube 
bieten wir den Theatergästen  
Speis und Trank an.

Schiff klar zur Abfahrt! Wir  
freuen uns auf seetüchtige Gäste…
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Aus der Praxis einer Mutter und Therapeutin
Eltern-Sein ist eine Herausforderung

Ist es nicht unser grösster 
Wunsch, dass unsere Kinder ei
nes Tages als verantwortungs
volle, freudige Menschen im 
Leben stehen?

Jedes Kind will lernen, will aktiv 
sein und dazu gehören. Es möch-
te durch eigene Handlung erfah-
ren wie die Mitmenschen und die 
Umwelt reagieren. Es lernt eige-
ne Gefühle zu äussern und wird 
bereit die Erkenntnis und die Er-
fahrung der Eltern und Mitmen-
schen in sein Verhalten einzu-
beziehen. Es braucht Vertrauen 
und Anerkennung, damit es sich 
mutig den täglichen Herausfor-
derungen stellen kann. 
Je bewusster und respektvoller 
die Eltern mit sich, den Mitmen-
schen und der Umwelt umgehen, 
desto natürlicher übernimmt das 
Kind dieses Verhalten.

Oft gehen wir nur von unserer 
Wahrnehmung aus. Als Beispiel: 
Wenn das Kind keine Angst hat 

vor Tieren, da ihm die Erfahrung 
fehlt. Da ist es wichtig dem Kind 
den Respekt für die eventuellen 
Gefahren klar zu machen, ohne 
ihm unsere eigene Angst zu über-
tragen. 

Ein anderes Beispiel: Wenn Kin-
der streiten, dann ist dies oft 
ein Kräftemessen und Austesten 
der eigenen Möglichkeiten. Ver-
suchen die Eltern, je nach Alter 
der Kinder, mit ihnen herauszu-
finden, um was es wirklich ging, 
dann bekommt das Streiten ei-
nen anderen Sinn: Vielleicht gibt 
laut Schreien einfach ein gutes 
Gefühl. 

Bei seinen Problemen immer zu-
erst das Kind fragen, welche Ide-
en es dazu hat. Nicht gleich fra-
gen was kann ich für dich tun, 
denn es liegt am Kind daraus et-
was zu lernen. Es geht um seine 
erlebte Erfahrung.
Aus Gründen der Sauberkeit und 
Gesundheit erlassen wir Eltern 

gar viele Verbote. Aus meiner 
persönlichen Erfahrung als drei-
fache Mutter weiss ich, dass die 
Kinder oft erst die Erfahrung vom 
erlaubten und nicht erlaubten 
brauchen, um unsere Argumente 
zu verstehen und umzusetzen.
Ich ging mit ihnen im Regen ohne 
Schutz spazieren oder liess sie 
einmal Spaghetti mit Sauce von 
Hand essen. Unterdessen sind 
meine Kinder erwachsen. Diese 
Erlebnisse sind ihnen auch heute 
noch in bester Erinnerung. 

Ein Kind kann und will nicht im-
mer gehorchen und braucht in 
diesen Situationen erst recht un-
sere tiefe und verständnisvolle 
Liebe, und damit Unterstützung 
seiner Entwicklung.

Gerne begleite ich Sie bei Kon-
fliktlösungen mit Ihrem Kind oder 
auch bei persönlichen Problemen. 
Weitere Informationen zu meiner 
Arbeit und Person finden Sie un-
ter www.trudydiserens.ch

Trudy Diserens
Dipl. Bachblütentherapeutin | Tierkommunikatorin
Fislisbacherstrasse 3 | 5406 Rütihof
Tel. 056 470 35 66 | info@ trudydiserens.ch | www.trudydiserens.ch

Problem Eltern/Kind
Ich erspüre den inneren 
Konflikt der Mutter (oder 
des Vater) und des Kindes, 
sowie die unterstützende 
Bachblütenmischung  
und zeige meinem Gegen
über Ursache, Zusammen
hänge sowie Möglich 
keiten auf um den Konflikt 
zu entschärfen.

Lebenssituation
Ich fühle mich in die 
Situation und unter
stützende Bachblüten
mischung ein, zeige 
Zusammen hänge und 
Möglich keiten auf, damit 
Sie zu Ihrer inneren  
Kraft und Freude zurück
finden

Tierkommunikation
Ich nehme mit dem Tier 
telepathisch Kontakt auf, 
erspüre die benötigte 
Bachblütenmischung und 
erhalte Informationen zur 
aktuellen Situation

Weiterbildung
Ich biete Tages semi nare 
und Weiter bildungsabende 
zum Thema  «Tier kommu
nikation» und «Medialität» 
an. Weitere Informationen 
finden Sie unter 
www.trudydiserens.ch

Gerne unterstütze ich Sie zu den folgenden Themen:

Mellingerstrasse 40, 5400 Baden  
056 222 72 44  www.buchser-musik.ch

Vermietung –Verkauf –Reperatur
  …von diversen Insrumenten

GratisBücher
Bibliothek in Rütihof

Wie bereits in den vergange
nen Jahren werden Ihnen die 
«Taschenbücher zum Behalten» 
gratis abgegeben.

Decken Sie sich also vorsorglich mit 
viel spannendem Lesestoff ein.
Während der Sommerferien bleibt 
die «Bücherecke» ab 4. Juli 2009 
geschlossen. 

Am Dienstag, 11. August 2009, 
sind wir wieder mit viel neuem Le-
sestoff für Sie da.

Ihr Bibliotheksteam freut sich auf 
Ihren Besuch in der «Bücherecke» 
und wünscht Ihnen sonnige, er-
holsame Ferientage.

vereine & institutionen
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Haselstrasse 15
5401 Baden 

Telefon 056 200 22 22 
www.regionalwerke.ch

Wir sorgen mit Eigen-
produktion und Handel
dafür, dass der Region
immer genug Strom zur
Verfügung steht.

Strom: Power aus Baden

Umweltfreundliche Reinigungs
und Pflegeprodukte von

Adriana TürkümGisler
selbst. Vertriebspartnerin

Fislisbach
   056 493 39 58
   079 522 82 26

tuerkuem@bluewin.ch
www.jemakochtuerkuem.com

Als führende Bank im Kanton Aargau sind wir fest verwurzelt und unterstützen mit unserem Engagement ein abwechslungs-
reiches und attraktives Leben in den Regionen. Wir öffnen Tore zu kantonalen Anlässen in den Bereichen Kultur, Musik und 
Sport und tragen dazu bei, die Regionen in Schwung zu halten.
www.nab.ch/sponsoring

www.nab.ch

DIE REGION BELEBEN.
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Redaktionsschluss Rütihöfler Nr. 4 / 2009: 29. August
Schicken Sie bitte Ihre Beiträge bis zu diesem Datum an: barbara.umbricht@hispeed.ch

niD vergässe

Juni

Do  25. Juni Seniorenausflug / Dorfverein

Do  25. Juni 4. Mannschaftsübung / Feuerwehr

Sa   27. Juni  Brau- und Rebfest / Rebverein, Brauverein und Remise Theater

Sa  27. Juni Papiersammlung / Schule

So  28. Juni Firmgottesdienst Baden / kath. Seelsorge

Di  30. Juni Senioren-Mittagstisch / kath. und ref. Seelsorge

Juli

Mi/Do  01./02. Juli Jugendfest Schuljahresabschlussfeier / Schule

Do  02. Juli Brötle vor der Sommerpause / Kirchenchor

Sa  04. Juli Singen in Dättwil / Kirchenchor

Sa–Sa  04.–11. Juli Sommerlager / Jungwacht/Blauring

August

Fr  07. August Open-Air-Kino / Filmclub

Sa  08. August Chinderfiir / kath. Seelsorge

Mo  10. August Schulbeginn, Eröffnungsfeier / Schule

Di  11. August Grillabend / Landfrauen

Sa  15. August Kinderfest Maria-Himmelfahrt in Baden / kath. Seelsorge

Fr–So  21.– 23. Aug. VaKi-Weekend (Verschiebedatum 28.–30.08.) / Chind und Eltere

Sa  22. August Regionaltag Mellingen / Feuerwehr

So  23. August Konzert mit Hailsham Choral Society, England, Stadtkirche Baden / Kirchenchor

Sa  29. August Vereinsreise / SVKT

Sa  29. August Redaktionsschluss Rütihöfler Nr. 4 / Dorfverein

September

Sa  05. September Papiersammlung / Jungwacht/Blauring

So  06. September Kirchweihfest / kath. Seelsorge

So  06. September Singen in der Kapelle / Kirchenchor

Fr/Sa  11./12. Sept. 10 Jahre Stützpunkt Dättwil / Feuerwehr

Di  15. September Besuchstag / Schule

Fr  18. September Kinderartikelbörse mit Kaffeestube / Chind und Eltere

Fr  18. September Filmzyklus / Filmclub

Sa  19. September Nationaler Werbetag / Jungwacht/Blauring

So  20. September Familientag / Feuerwehr

So  20. September Ök. Erntedank-Gottesdienst / ref. und kath. Seelsorge

Mo–Do  28.–1. Okt. Ök. Kinderherbstwoche / ref. und kath. Seelsorge


